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Pferde ^ dianl - r,r,v Klauenseuche . Geliehene
vermeiden , daß die den Landwirten von der Armee

m !. ,l e5flif ni rflc,te!UeiT  Mibe von der zur Zeit herrschenden
AtanlK und Klauenseuche angesteckt werden , "oitte ich Sie die
Bender die Pferde davon in Kenmms zu sttzem daß ne du,
vorgerchnebenen Maßnahmen zu ergreifen habe», deren erste
drrnn be,teht, jede Berührung der Pferde mit den krankenTieren zu vermeiden.

- , 3 “ diesem Zwecke haben sie bctr . der geliehenen Tiere
folgende Maßnahmen zu ergreifen:
1 sie in einen StaH- -unterzubringen , der in keinerlei Berbiu

düng mit den Stallungen steht, in denen die erkrankten.
Tiere untergebracht sind. "

a - Ihnen Bedienstete zuzuteil »« . die nicht mit der Psleae
^der erkrankten Tiere betraut sind.

3. Sie außerhalb des durch die deutschen Behörden bezeichuetcn
Sperrbezirks zu verwenden.

gez L. Sabatie.
F d. R- d. Ue. Vorwitt.

Diez,  den 22.  Julji 1920.
Abdruck t ei-e ich den Herren Bürgermeistern , in deren Ge.-

mernden sich ausgeijschene Pferde der Besatzung befinden , zur
Kenntnisnahme und init dem Ersuchen mit , die in Betracht
kommenden Landwirte pp., die die Pferde entliehen haben auf
die genaue Beachtung der angeostoneten Maßnahmen zu ' ver¬
weisen. 0

_ _ Ter Landrat I . B. : Zimmermann.

Bekanntmachnng.
Auf Grund des Erlasses des Ministeriums für Landwirt'

schast, Domänen und Forsten vom 25. Juni d. Js . — I A -, III
g. 6967 — wird die unter dem 10.' Januar ' v. Jc -. ' erlftsscme
Bekanntmachung mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Tie von der Bezirksfleisch,steile und den .Uomman clverbäu.
Len erlassenen Anordnungen <vergl . II der genannten Bekannt¬
machung ) über den Handel mit Zucht - und Nrltvieh bleiben in
Kraft.

Wiesbaden , den 28. Juni 1920.
Der Regierungs -Präsident I . P . : Pfeffer fr»» Salomo «.

* ■ A . 578. Diez,  den 23. Juli 1920-
Bekanntmachung.

Nachdem die seitens des Oberversicherungsamts in Wies?
baden anderweit festgesetzte Höhe des Orts löhn es (f. Pekanntm
rm Kreisbl . Nr . 51) am 1. Juli b. Js - in Kraft getreten ist
ändert sich auch geuAß 8 1246 R . P . O. die Höhe der I n v a-
lid enversi ch esiiungsbei träge.  Es sind vom 1. Juli
d. Js . ab folgende Beitragsmarken zu verwenden:
1. Für männliche Versicherte von 16 bis 21 Jahren (Ortslohn

5,80 Mark ) Wochenbeiträge Der Lohn klaffe V.
2. Für weibliche Versicherte von 16 bis 21 Jahren (Ortslohn

4,40 Mark ) Wochenbeiiräge der Lohnklasse

3. Für männlich :e Vevsicherle über 21 Jahre (Ortslohn 7 'Ist
Mark ), Wochenbeiträge der Lohnklasse V.

4 Für weibliiche Versicherte über 21 Jahren (Ortslohn 180
Mark Wochenbetträge der Lohnklaffe V.

5. Für Lehrlinge (Ortslohn 3,80 Mark ) Wochenbetträge der
Lohnkljaffe VI.

6. Für Lehrmädchen (Ortshohn 3,20 Mark ) Wocheabeiträae der
Lohnklaffe VI.

Die vorstehenden Sätze gelten für alle Nichtmitglieder
einer Krankenkasse sowie für solche Krankenkajjenmitglieder , die
zu den „unständig Beschäftigten ", zu den Hausgewerbetreibenden
der Täbakfabrikativn oder der Textilindustrie oder zu den
sonstigen hausgewerblich Beschäftigen gchör-m.

Düe Höhe der Wochenbetträge beträgt vom 1. August192 0 ab:

,n Lohnklasse I 90 Pfennig,
in Lohnklasse II 1,— Mark,
in Lohnklaffe III 1,10 Mark,
in Lohnkljasse IV 1,20 Mark,
in Lohnkyasse V 1,40 Mark.

Der Vorsitzende des Berficherungsamies : I . B . Zimmermann.

Pr . I . 7. M . 951- Wiesbaden , den 19. Juhi i920.
Bekanntmachung.

Nach den Bekanntmachungen dom 28. Dezember 1917, -' I
Dezember 1918 und 20. Oktober 1919 (Ministerialblatt für me¬
dizinische Angelegenheiten 1918, S . 2 und 380 sowie 1919 S
229) sind die Apotheker berechtigt , bei jeder auf äcztftiche
Verordnung abgegebenen Arznei einen Teuerungszuschlag von
40 Pfennig zu dem Arzneipreis zu erhebest. Mit Rücksicht auf
be,andere Verhältnisse in den besetzten Gebieten Preußens
und zum Ausgleich für die den dortigen Apothekern erwach,
senden größeren Unkosten bestimme sich mit Wirkung vom 15.
Jnhi 1920 ab, daß dieser Teuernnaszuscklag in jenen Gebieten
80 Pfennig beträgt.

Berlin,  den 4. Juli 1920 . ; MW
Ter Preußische Minister für Volkswohlfahrt I . V. : Walther.

L 5288 . Diez,  den 17. Juli 19Z0
Betr . Vertilgung des Schwarzwildes.

Hinsichtlich der Verwendung des nach meiner Bekannt¬
machung vom 2. Juli 1920, I . 4916, veröffentlicht im Krei»
blntt Nr . 71, auch für den Unterlahnkreis vorgesehenen Jagd-
kommandos zur Vertilgung des Schwarzwildes , mache ich darauf
aufmerk,am , daß die Kosten des Komanbos nicht zu den Kosten
der Polizeijagd gehören.

AAgemein darf nicht versäumt werden , die Jagopäck -Icr
von einer angesetzten Polizeijagd möglichst so rechtzeitig zu
benachrichtigen, daß sie an der Jagd teilnehmen können.

Das an einem Tage erlegte Schwarzwild wird , obgl-stch cs
xm  Prinzip nicht dem Jagdpüchter gehört, nur so weit vorn
Staate ersaßt werden , als es zur Deckung der Kosten des Jagd
tages ^ nötig ist. Daraus sohgt, daß das Wild stuf Verlangen
dem xzagdberechtigten auszuliefern ist, wenn er die Ja ad kosten
übernimmt . '

Hat sich die Jagd an einem Tage aut mehrere Jagdbezirke
erstreckt so ist bei der Deckung der Kosten durch die Jagdpächter
das erlegte Wild denseWigeu Berechtigten auszuhändigen
au, "deren Gebiet es geschossen wurde . Werden nicht alle Kosten
oes Jagdtages gedeckt, so kann eine Abgabe des Wildes auch
an »olche Pächter , welche ihren Kostenanteil bezahlen wollen



5R,?rVi Itwn in tiefem ? j,rtu mix tw««&i,rrau ?Srcctit an dern evücgten Wild tiUAkstcindrn ioeKctt.
Anträge auf Schußprämie find alsbald »-ach Erlegung de«

SchtoarzwiLoes bei mir 'in Antrag zu bringen.
Ter Landrat I . V. : .6immecmann.

I. M . HI. 147U. Berlin M , '56, den 2.  Juli 1920.
Bezug auf den Erlaß dom 28. Inn , 1919 — M.

11  c4o —.
Ta sich die für die bakteriologische Ruhrseststelluiiq

lemcrzeit zugelassenen Einschränkungen im Allgemeinen be-
u.abrt haben und die für sie maßgebenden Voruussetzmtgjen
auch beute noch fortbestehen, bestimme ich hierdurch, daß
>' c auch Weiterhin rn Gültigkeit bleiben. Bakteriologisch fest-
znstellen sind daher auch fernerhin nur die ersten' Erkrun-
kungsfalle rn einem Orte . .Zur Bestreitung etwaiger Reise-
koi.en dre dadurch veranlaßt werden, daß die zuständigen
^ «ktenologen in den dazu geeigneten Fällen das frisch
gewonnene Unterfuchungsmatenal unmittelbar am Kran-
kenbett selbst entnehmen und auf Platten ausstr eichen. über-
weiw ich für das Rechnungsjahr 1920 wiederum « neu
Kredit bis zur Hohe von 200 M . „Zweihnnomt Mark ' .

Ter Minister für Volkswohlfahrt . I . A. : Goitstein

wertet exfal ^ t.
ersuche dies rm Tienstvelkehr zu beachten.
Ter Landrat I . V.k Zimmermann, Kreissekcekchr,

^ . .
Clt**fc\\

die Herren Regierungspräsidenten und de». Herrn Poli¬
zeipräsidenten vier.

I. 5385. Diez,  den 24. Juli 1920.
Abdruck teile ich den OrtDpolizei.be Hörden des Kreises

zur Kenntnisnahme und Beachtung -mit.
Der Landrat . I . B. : Zimmecmrun.

Z.-Rr . 8821. Diez,  den 24. Juli 1920.
An dir Magistrate in Diez, Rasta«, « ad Ems tmi

»ic Herren Bürgermeister der Landgemeinden
Betrifft : Volksschulbautcn im lausenden

Rechnungsjahr.
Die Regierung verlangt umgehend eine Nachweisuna

über den Bedarf an Staatsbeihilfen zu Volksschulbauten.
^ch ersuche um umgehenden Bericht,  welche Neu¬
bauten , Erweiterungsbauten oder größere bauliche Jnstano-
letzungeii dieses Rechnungsjahr voraussichtlich noch zur Aus-
Tiiorung kommen tverden unk» mit welchem Kostenaufwand
(Lumme des Kostenanschlages). Es kann sich stlbstverstano-
l:ch nur um die Ausführung unaufschiebbarer Bauten han-dem. 7

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : Müller , Kreisdeputierter.-HÜMf

«chtsMüHer KM.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Präsidenten des La».d-ssinanz-

amtes in Cassel! vom 23. Juni 1920 sind die bisher dedi Stem --
veh- und Erbschaftssteueramt Cassel -nstehendcn Geschäfte für
den Kreis Unterhahn mit dem Gdbiet der Stempelsteuer ' der'
Reichserbwastsstcuer sowie der preußischen Erbschaftssteuer
dem hiesigen Finanzamt bezw. dessen Leiter übertragen worden
Ahle Eingaben. Anträge nsw. in vorbezeichneten Ang 'legcm
heiten sind künftig hierher zu richten,

i e j , öen 20. Juli 1920.
Das Finanzamt Markt«»sst ;

Eine Lesestube für Binder.
So  häufig und berechtigt die Klagen über die „Jugend von

qeute" Und, beinahe ebenst zahlreich sind auch die Aemüoong-n
und 'Anregungen weitester Kreise, die Jugend sittlich wieder
zu heben, besonders die ganz Jungen von der Straße zu
holen und sie für das Gute und Schöne empfänglich zu wnch?rr.
Tie „Wieso. Ztg." bringt eine sehr hübsche Anreguna die wir
gern unterschreibenund deshalb unseren Leiern im 'solaendsnMitteilen: '

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
oum Schutze gegen die Maul und Klauenseuche wird hier¬

durch auf Grund der 8s 18 ff des Viehseuche,ig-setzes vom
17 Dezember 1909(Reichsgesetzbk. S . 519) mit Ermichägung des
Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgendes bestimmt;

8 1. Tie Gemeinde Holhheim wird hiermit als Sperr¬
bezirk erklärt.

8 2.i Für die Sperrbezirke gelten die in den 88 2—6
meiner viehstuchenpolizeilichenAlnordming vom 29. Mai d.
Js ., I. 3862, Kreisblatt Nr. 56, erlassenen Bestimmungen.

8 3. Tiefe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Berösfent».
lichung im amtlichen Kreisbkatt in Kraft.

Diez,  den 20. Juli 1920.
Der .Landrat . I . V. : Zimmermann.

, l. 5486. Diez,  den 21. Juli 1920.
An die Ortspolizeibchörden des Kreises.

Aus die in der Sonderbeilage des Regierung--Amtsblattes
Nr. 28 von 1920 abgedruckten Erlaß des Herrn Ministers des
Innern , dom 17. Juni 1920, betr. Strafregister und 'Polizei,
liche Liste mache ich hiermit zur Kenntnis und weiteren Ver-
anlassung aufmerksam.

D»r Landrat I . B. : Zimmerma.m.

L 5356 . Diez,  den 24. Juhi 1920.
An die Drtspolizeibehörden des Kreises.

Durch Verordnung der preußischen Staatsregierung vom
31. Juni 1920 ist die Bezeichnung Landgendarmerie in L a n dr-
jägerei,  Gendarmeriestation in Landjägeramt,  Gen
darmeriewachtmeister in Landjäger  bezw. O b e r l a it ? j ä *

Das Buch, dieser beste Freund des Menschen, wird uns durch
die ungeheure Teuerung inimer mehr eutfreindet. Tos trifft
nicht zuletzt unsere Jugend , die in dieser idcallosen Zeit doppelt
der geistigen Fühnmg durch das Buch.bedarf. Für kinderreich:
Familjien ist heute aber die Beschaffung der einst st billigen
Jugendschristen ein unerschwinglicher Lnrus geworden, Da^
brachte den Münchener Verein für Fraueninteressen auf einen
sehr gliicklichen Gedanken. Er sammelte bei feinen Freunden
für die Jugend Passende Bücher uno richtete in seinen Vereins:-
räumen eine Lesestube ein, die der lleinen, des Lesens kundigen
Welt ivöchentlich an ein paar Nachmittagen offen steht. Tie
Idee hatte vohlen Erfolg! Immer mehr lockt es die Kinder weg
von der Gasse in dieses stille Reich: Wer einuial daaeivesen
kehrt wieder und bringt Altersgenossen mit. Bor den. Eintritt
müssen die Kinder sich erst einer Reinigung unterzie en. $ <uv
stehen Blechschüsseln, Seife und Handtücher bereit. Tie Frisch-
gewaschenen werden dann von den beiden Fräubein, Ke die
Lesestube lleiten. in die Bibliothek geführt, Für jeden neuen
Gast wird eine Karte angelegt; sie soll später einmal wertvolle
statistische Aufschlüffe geben. Die Fräulein etteilen Ratschläge,
hinsichtlich der Lektüre; die „literarisch gebildeteren" Stumm --
gäste wählen meist schon selbst; Märchen, den Robinson. Bilder,
bücher, Abe.iteurerge schichten. Wer das Gewünschte erhalten
hat, zieht sich in irgend einen Winkel zurück« Atemlose Stille
herrscht in dem Raum. Ein Knabe hall sich ktampsnast die
Ooren zu, um nicht abgelenkt zu werden; ein anderer ha' vch
iZüßc ans den Stuhl gezogen und kauert da wi - ein zusammen-
gerollter Igel . Es gibt keinen Erwachsenen, der mit solcher Hin
gäbe hiest. Tie Kinder lesen überhaupt n' ckst. st? erleben
Tie beiden Lesträume sind wohnyich gehalten. Bald fallen
auch Vorlesestunden eingeschaltet werden. Keine politische ooer
tonsessionelle Tendenz obwaltet hier. Es ist ?in  Kinderreich
sonst nichts, — eine soziale Tat , die überall Nachahmung heu-
bient. Wenigstens, wenn die hübsche Sache nicht übertriebenwird!

-Mögen diese Gedanken auch in unserer Stadt aus sruchtba..
ren Boden fallen. Wer ein Freund der Kleinen ist, und ein
Interesse hat an der Zukunft unseres Volkes und Vater¬
landes, der wird gerne mithelfen, diesen wahrhaft sozialen <M-
danken zur Tat werden zu lassen.
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